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Die -klitschen Truppen im Angriff. — Die -entsche Luftflotte
Wer Parts «ns Warschau. - Die erste ruffische Festung beschossen.

(Amtliche Meldung des Wolffschen Depeschen - Bureaus .)
Grobes Hauptquartier , 29. Sept . , abends.

Auf dem rechten Heeresflügel in Franirsich fanden

— — — - — g
Vas uns -er Tag dringt

------ - 3V . September —— — - -.
t In Antwerpen hat die weitere Beschießung von drei

Forts durch die deutschen Truppen begonnen.
f Drei gefangene deutsche Parlament -Sire sind jetzt wie¬der freigelassen worden.
f Die Sperrung der Dardanellen ist jetzt erfolgt.
Der gegenwärtige Grenzschutz kostet die Schweiz täglich1400000 Franken.
t Eine «ingKsch-fraiHösische Expedition ist in Kamerun

gelandet.
f In der Lüderitzbucht hat ein Kampf zwischen deut¬

schen und englischen Truppen stattgefunden.
Der albanische Senat hat den 30jährigen PrinzenBnrhan Edra Effendi, einett Sohn des entthronten Sul¬tans Abdul Hamid, zum Köniz von Albanien ausgerusen.

i In Mrrilv beginnt der Bürgerkrieg aufs neue .
Die Vertrauensmänner der nationalliberalen Parteiim Wahlkreis Aurich-Wittmund haben für den zuerst. Abg .Semler den Syndikus Dr . Stresemaun als Kandidaten

ausgestellt.
f Bei dem Grubenbrand bei Saarbrücken sind entgegender ersten Meldung kein« Menschenleben zu beklagen .

- er Umfang -es Weltkrieges.
Etwa vierhundert Millionen Menschen sind im Kriegs¬

zustände , davon etwa zweiundzwanzig Millionen als Sol¬daten, so berechnet die Köln. Volkszeitung. Aber die Wir¬
kungen des Krieges greifen mittelbar unermeßlich weiter .Die Geschicke der Völker sind heute fester ineinander
geflochten, als es vor hundert Jahren denkbar erschien .Dabei sind ihre Beziehungen zugleich lebhafter, die wech¬
selseitigen Einwirkungen rascher und kräftiger als je zu¬vor . Alle Länder sind wirtschaftlich von einander ab¬
hängig geworden.

'Die Volksernährung ist nur bei ge¬
genseitigem Austausch der Nahrungsmittel in hollem Um¬
fange gesichert: die Industrie bedarf zu Ihrem vollen Be¬triebe Rohstoffe aus der ganzen Welt . Frankreich kauftKohlen, England Baumwolle , Deutschland Baumwolle und
Seide. Der an achtzig Milliarden sich beziffernde Welthan¬del sowie der Eeldverkehr sind neben der Landwirtschaftund Industrie selbständige Erwerbsmöglichkeiten geworden .Ihnen dient ein enges Netz von Verkehrsmitteln zu "Wasser«nd zu Lande, über und in der Erde, in das ungezählte Ka¬
pitalien durch die ganze Welt ohne Rücksicht auf die Landes-
grenzen investiert sind . Und die Erohstaaten haben sämt¬
lich Anleihen und Kapitalanlagen wie in den eigenen, soin fremden Staaten . Das Schifflein des Wirtschaftsgewer¬bes fliegt über den Weltball hinüber und herüber ohne Be¬
achtung territorialer Grenzen . Was von Bedeutung ir¬
gendwo aus ihm sich zuträgt , das wird überall beachtet,überall , sei es als Förderung , sei es als Hemmnis emp¬funden.

Und nun gar im Kriege ! Der Krieg wirkt auf die
europäischen Länder wie ein Generalstreik . Millionen und
Millionen kräftiger Männer werden der Arbeit in Land¬
wirtschaft , Industrie , Handel, Gewerbe und Verkehr ent¬
zogen . Der Weltverkehr wird unterbrochen : sein Still¬stand wirkt zurück guf die ganze Bevölkerung, das ganze'Land . Die wirtschaftlichen Schwierigkeiten schaffen unterallen Staaten äußere Krisen , zu denen beiden Kriegführen¬den innere hinzutreten.

2m Frieden verbrauchen die kriegführenden Staaten
für ihre Verwaltung und Bewaffnung täglich rund 75Millionen Mark, jährlich über 27 Milliarden : der Krieg-kostet sie . nach französischer Schätzung , täglich 182 Mil¬lionen Mark, wovon speziell auf die Unterhaltung der
Truppen über 52. auf deren Löhnung und Verpflegungsowie den Transport der Munition je 17, auf Geschoß und
Pulver 23 , auf Unterstützung der Zurückgebliebenen ohnedie freiwillige Kriegsfürsorge 30 Millionen Mark entfal¬len . Dazu der erhöhte Schuldendienst mit etwa 8 Mill .Mark täglich . Und der Krieg hat erst begonnen . Bei der
gegenseitigen wirtschaftlichen Abhängigkeit Ahen Steuernund Zölle in allen Ländern ungleichmäßig ein : Anleihenkönnen versagen , wenn die freiwillige Rüstung nicht durchdie Verkehrsstörungen Hindurchhilst . Dazu Geldknappheit.Einschränkung von Industrie , Handel, Gewerbe, Arbeits¬
losigkeit der in der Heimat zurückgebliebenen Bevölkerung,der durch den Unterhalt der eigenen Truppen wie der
Gefangenen bei Knappheit der Lebensmittel Enthaltsamkeitauferlegt wird, dazu noch die Gefahr von Krankheiten.Geopfert werden Hunderttausende von Menschen, geopfertdie geistigen und ŵirtschaftlichen Beziehungen unter denBöllern , geopzetwher>Erwerb und der Verkehr , geopfert die
angelegten und die in den Verkehrsmitteln investierten Mil¬liarden, entwertet die Staatspapiere , gefährdet Glück . Si¬
cherheit und Leben aller . .

So wirkt der Krieg bei Siegern und Besiegten ! Die
englischen Minister phantasieren, wenn "

sie ihre finanzielle
Rüstung der deutschen für so überlegen ansehen , daß un¬
sere Gegner den Krieg länger aushielten , als wir. England«nd seine Verbündeten sind genau Id ffn Mitleidenschaft
gezogen wie wir. England schädigt mit seinen eigenenWaffen seinen Weltverkehr.

bisher nach «Entschiedene Kämpfe statt. In der Front
Mischen Oise und Maas Herrschte allgemeine Ruhe. Di?
im Angriff gegen die Maas Vorgehende Armee schlug er¬
neute französische Vorstöße aus Toul und Verdun zurück.

Gestern eröffnet« die Belagerung -artillerie das Feuer
gegen einen Teil der Forts von Antwerpen. Ein Vorstoß
feindlicher Kräfte gegen die Eiaschueßungslrnie wurde zü-
rückgewiesen.

Der eiserne Ring um Perdu » geschlossen .
Im Berliner Lokalanzeiger schreibt ein alter preußi¬

scher Offizier zu dem Schließen des eisernen Ringes umVerdun, daß unsere Artillerie durch die . Vernachlässigungder schweren Artillerie in Frankreich in den letzten Jah¬ren kaum «inen ebenbürtigen Gegner finden dürste, undwas die Mörser betreffe, so haben die französischen Ge¬
schütze kein größeres .Kaliber als 27 Zentimeter. So wirdVerdun den Todeskämpf mit wenig Aussicht auf Erfolgaufnehmen nküssen . Da wir aber auch hier mit einer tapfe¬ren Verteidigung rechnen müssen, so möchten wir raten,nicht unverständig früher ein Ergebnis des 42-Zentimeter-
Geschützes zu verlangen . Unsere Feldgrauen haben geradean dieser Stelle eine besonders starke Arbeit zu bewälti¬
gen.

Einer Lösung entgegen?
Die französische Heeresleitung hat , einem Privat¬telegramm der Franst . Ztg . zufolge , am 27 . September,nachts 11 Uhr. ein Bulletin ausgegeben, in dem es u. a .heißt : Die Deutschen haben in der Nacht vom 25 . auf den26 . und bis zum 27 . bei Zag und Nacht auf unserer ganzenFront unaufhörlich mit unerhörter Heftigkeit ihre An¬

griffe erneuert, mit dem offenbaren Zweck, unsere Linie
zu durchbrechen. Die gesamte Anlage der Angriffe beweist,daß Instruktionen vom Oberkommando gekommen sein müs¬
sen, eine Lösung der Schlacht zu suchen . Die französischenKommandostellen teilen mit, daß die Stimmung der Trup¬pen trotz der riesigen Anstrengungen ausgezeichnet sei.

Die Belagerung oo» Antwerpen.
Aus Amsterdam . 28. Sept .. ist der Franst . Ztg.folgende Meldung zugegangen: Nach einer belgischen Mit¬teilung operiert eine starke deutsche Truppemnacht gegendie belgische Stellung zwischen Me che ln ünd Most (Aalst ) .Die Belgier berichten von Angriffen der Deutschen, die aber

angeblich schwächer geworden seien. Mit weittragenden Ka¬
nonen werde Mecheln von den Deutschen beschossen und
zwar mit solcher Wucht , daß die Granaten über Mechelnhinaus bis Waethem niederfielen. Zur Erklärung dieserbelgischen Auslegung diene , daß bei Waethem Außensortsvon Antwerpen liegen .

D « i Forts werden beschossen.
(W . T . B . ) Amsterdam , 29 . Sept . Dem Blatte

Telegraaf wird aus Antwerpen gemeldet , daß die deut¬
schen Truppen die Beschießung der Forts Waalhem, Stica-
larme und Warvor nachts begonnen haben.

Schonung von Kirchen and Tenknmkern.
(W . T. B .) Brüssel 29 . Sept . TaS vor Antwerpen

stationierte deutsche MilktarkoNtmando hat durch den ameri¬
kanischen und spanischen Gesandten der belgischen RegierungMitteilen lassen , daß die deutschen Truppen möglichst alle
Kirchen und Denkmäler schonen wollen , wenn sich die bel¬
gische Heeresleitung verpflichtet, keinerlei militärische Ope¬rationen in die Nähe dieser Gebäude zu verlegen.

Die deutschen Flieger über Paris .
lieber den bereits gemeldeten Besuch der deutschen

Flieger in Paris am letzten Sonntag erfährt die Franst .Ztg . aus Paris noch folgendes : Die erste Bombe fielauf dem rechten Seine -Ufer beim Trocadero nieder, die
zweite zerschmetterte die Schornsteine eines Herrschaftshau¬
ses : sie trug eine Flagge Mit dem Namen des Fliegers :
„von der Decken " . Die Taube wandte sich dann 'westlich ,überflog das Bois de Boulogne sowie den Rennplatz von
Longchamps und warf mehrere Bomben : dann verschwand
sie gegen Norden.

Ein zweiter deutscher Flieger erschien nachmittagsüber Passy und warf eine Bombe , die in einen Garten fiel,ohne Schaden anzurichten . Mehrere französische Flieger
machten sich von Issy-les- Moulineaur aus an die Ver¬
folgung, erreichten aber den Deutschen nicht.

Kein Beobachkmgspvstrn auf der Kathedrale zuReims.
Paris . 28. Sept . Die französische Regierung erklärt,der Generalissimus Joffre habe auf ihre Anfrage bestrit¬

ten, daß die Kathedrale von Reims zur Aufstellung eines
Beobachtungspostens gedient habe.

Das entvölkerte Paris . ,
Paris , 28 . Sept . Mit Rücksicht auf eine möglicheBelagerung wurde eine Zählung vorgenommen, die ergab,daß noch 761200 Familien in Paris sind, also 362 434weniger als im Jahre 1911 . Ein Drittel aller Familienhat demnach Paris verlassen . Die Einwohnerzahl beträgt1026307 , statt normal ' 1807 044 . Also nur 60 Prozentder Bevölkerung sind in der Stadt geblieben .
Im Osten trat gestern gegen die Fest»«« Ossowi«

schwer« Artillerie in Kampf.
(W. T . B . ) Wien , 29 . Sept . Heut« mittag wurde

folgendes Extrablatt herausgegeben : Angesichts der von den
verbündeten deutschen und österreich-ungarischen Streitkräf¬
ten eingeleiteten neuen Operationen sind auf beiden Seiten*
der Weichsel rückgängige Bewegungen des Feindes im Zuge.Starke russische Kavallerie wurde bei Bier von unseren
Truppen zersprengt. Nördlich der Weichsel werden meh¬
rere feindliche Kavalleriedivisionen vor den verbündeten
Heeren Hergetrieben .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . Höfei , Generalmajor .

Beschießung der Festung Osowie« .
Am 27 . September veröffentlichte die russische Re¬gierung ein Bulletin , das besagt: Die Deutschen begannendie Beschießung der Festung Osowiece .(Mischen Lomzaund Erodno ) . Diese widersteht der deutschen Artillerie.

Ein Zeppelin über Warschau .
Wie das Reutersche Bureau aus Warschau meldet,überflog Samstag früh ein Zeppelin die Stadt und warfzwei Bomben herunter . Der Schaden sei Lermg gewesen.

o.Kioni ' L n Ls kro

r,

WM

Kamerun van Engländern und Franzosen besetzt .
(W . T . B . ) Paris . 29. Sept . (Nichtamtlich .) AusBordeaux wird gemeldet: Eine französisch-englische Ex¬

pedition, die von englischen und französischen Kriegsschiffenbegleitet war , insbesondere von Dem englischen KreuzerCumberland und dem französischen Kreuzer Bruir , landetein Kamerun . Duala wurde ohne Kampf besetzt .

Der Nachfolger vr. r. Franks
tm Lan-tage.

Die Karlsruher Parteileitung hat für die gm10. Oktober stattfindende Ersatzwahl im Kreise Karls¬
ruhe - Ost , die sich durch den .Tod des Een. Dr . Franknotwendig macht, Dem Gen. Rechtsanwalt Ludwig Marumdie Kandidatur übertragen . Sie ging von dem Gesichts¬punkt aus , daß der sozialdemokratischen Fraktion, w ^nnirgend tunlich, ein Jurist beizugeben sei.Een . Marum gehört schon seit seiner Studentenzeit der
sozialdem . Partei an und hat sich vor vier Jahren mKarlsruhe als Rechtsanwalt niedergelassen . Er ist Präsi¬dent des badischen Arbeiter-Sängerbundes und Mitglieddes Karlsruher Bürgerausschusses.

Wahrscheinlich kommt es zu keiner eigentlichen Wahl,und man überläßt kampflos der Sozialdemokratie den vonihr seit 1905 innegehabten Oststadtkreis. ^.913 wurdenStimmen abgegeben: für Frank 2909 , für Jakob (natl .)1449, für Trunk (Ztr .) 1238 . .Frank hatte somit 52 Pro¬zent der abgegebenen Stimmen erhallen.
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Sie Sorial-emskratte un- -er Krieg.

2m ersten bad . Reichstag swahlkreis sindvon 703 Parteimitgliedern bisher 288 erngezogen, darunter
3 Vorsitzende, 5 Kassierer und 11 Unterkassierer . Dabei
umfaßt diese Zählung noch nicht den gedienten Land¬
sturm . der dieser Tage Unberufen wird , sonst wäre es
wohl die Hälfte der Mitgliederzahl , ganz abgesehen vom
ungedienten Landsturm .

Ein wie starkes Kontingent die organisierten Sozial -
demökraten auch in Landkreisen zum Heere stellen, das
beweist der Wahlkreis Br eslau - Land - Weumarkt .
Hier stehen 3 Vorstandsmitglieder . 11 Distriktsführer , 47
Bezirksführer und 835 weitere Genossen im Heere, das
sind über 28 Prozent aller Mitglieder .

Von den rund 39 400 männlichen Mitgliedern der
Partei im niederrheinischen Agitationsbe¬
zirk sind 9705 zu den Fahnen einberufen . Das sind zirka
24,7 Prozent . Von den Einberufenen -find fast 1000 als
Vorstandsmitglieder , Bezirksführer , Revierleute und Funk¬
tionäre der Partei tätig gewesen. Bei diesen Zahlen ist
zu berücksichtigen, daß der Landsturm in diesem Bezirk nur
teilweise einberufen ist.

Ein sozialdemokratischer Redakteur vor dem Kriegsgericht.
Am Montag hatte (sich - er Redakteur der Breslauer

Volksmacht . Genosse Förster , zior dem Kriegsge¬
richt zu verantworten . In der Volkswacht waren einige
von der Zensur beanstandeten Zeilen (ehre Polemik gegenein konservatives Blatt ) aus Versehen nicht ausgemerzt
worden , und dieser Widerstand gegen behördliche An¬
ordnungen ' bildete den Gegenstand der Klage .

Sie kühne Tat -es tlnterseedoois v o.
Berlruer Abendblätter bringen jetzt Einzelheiten über die

Heldentat des Unterseeboots U 9 . Am Morgen früh des 22 .
September befand sich U 9 etwa 20 Seemeilen nordwestlich
von Hoeck van Holland , Mit annähernd südwestlichem Kurs
dampfend . Ne See war ruhrg , das Wetter klar , teils
neblig . Gegen 6 Uhr sichtete man vom U 9 drei feindliche
Kreuzer , die bei weiten Schiffs ständen in Dwarslinie neben
einanderfahrend , sich in entgegengesetzter Richtung näherten .
U 9 beschloß, zunächst den tn der Mitte fahrenden der drei
Kreuzer anzugreifen , führte diese Absicht aus und brachte deM
Kreuzer — es war ber Aboulir — einen tödlichen Torpedo -
tresfer hei . Dm Kreutzer/sank mach (wenigen fNinuten . Ms nun
die beiden anderen Kreuzer nach der Stelle dampften , wo
der Abouktr gesunken war , machte U 9 den erfolgreichen Tor -
pedvangrisf auf den Hogue . Auch dieser verschwand nach
kurzer Zeit m den Muten . Nun wandte sich U 9 gegen die
Gressy . Beinahe unmittelbar nach , dem Torpedoschuß ken-
terte die Gressy , schwamm noch eme Weile kieloben und

- sank dann . Das ganze Gefecht hat voM ersten Torpedo --' schuß bis zum letzten gerechnet , ungefähr eine Stunde ge¬dauert . Von den englischen Kreuzern ist kein einziger Schuß
abgegeben worden .

Tie Angaben der britischen Presse , in ber Nähe des Ge --
sechtsvrtes «hätten sich Begleitschiffe der Unterseeboote beftrnden
und noch dazu unter holländischer Flagge , ist ebenso falschund unwahr , wie dte Erzählung überlebender Engländer ,dre Kreuzer seien von Mehreren deutschen Unterseebooten
angegriffen worden und man habe durch Geschützfeuer mehrerevon ihnen vernichtet . Tatsächlich ist nur U 9 dort gewesen .
Nach deM Sinken der 'Gressy fanden sich mehrere britische
Torpedo -Hährzeuge usw . an der Stelle ein und einzelne
Torpedobootszerstvrer verfolgten das ' Unterseeboot U 9 . NochaM Abend des 22 . , nicht weit von Terschellrngsbank , wurde
U 9 von den Zerstörern gejagt . Mit Einbruch der Dunkelheit
gelang es U 9 außer Sicht der Fahrzeuge zu kommen . Am
folgenden Tag langte das Boot mit seiner triumphgekrönten
Besatzung Unversehrt lM heimischen Hafen an .

lieber die Heimkehr des siegreichen Unterseeboots be¬
richtet die Frlf . Ztg . aus Wilhelmshaven : U 9 ist
zu vorübergehenden Aufenthalt am 24 . September hier em -
getrvfsen . Ms das Boot in den Hafen einlief , hatte dre
tapfere Besatzung Mit dem Kommandanten an der Spitze
auf dem Oberdeck Aufstellung genommen . Auf dem Wege
durch , den Hafen wurden die HerMrehrenden von den Kame¬
raden der iM Hafen liegenden Schiffe mit drei stürmischen
Hurras begrüßt . Als das Boot sich dem Hafen näherte ,War die junge Frau des Kommandanten , der erst seit vier
Wochen verheiratet ist , ihrem Gatten mit einer Ptnasse ent -
gegengefahren und 'hatte ihm die ersten Grüße und Glück¬
wünsche nach seiner Heldentat überbracht .

'
! Tages - Chronik des JahreZ 1870 .

14.
2 . September .

Kapitulation von Sedan , laut welcher die Armee
von Chälons und die Festung Sedan bedingungslos übergeben
Werden mußten . Sie war die Folge des Sieges von Sedan .

Infolge der Kapitulation sielen ln die Hände der Deut¬
schen : 4000 Offiziere , darunter 1 Marschall und SO Generäle ,83 000 Mann , 2 Fahnen , 1 Adler , 419 Feldgeschütze , die
Festung Sedan , 139 Festungsgeschütze , 66 000 Gewehre , 1072

. Kriegsfahrzeuge , 6000 Pferde usw .
Ter Kaiser Napoleon hatte an diesem Tage erst eine

Begegnung mit dem Grafen Bismarck und dann mit dem
. König Wilhelm im Sckilosse Bellevue , der ihm für die Tauer
. - er Kriegsgefangenschaft das Schloß Withelmshöhe bei Kassel
tzum Aufenthalt anweist .

t 3 . September.
Ter Kaiser Louis Napoleon III . tritt die Reise nach

. Deutschland in ore Kriegsgefangenschaft an . Der Wagenzug
wurde von einer Schwadron schwacher Husaren eskortiert .

Vor Straßburg erhielt der kommandierende General
Kon Werder die Nachricht von der Katastrophe bei Sedan .
Er begab sich infolge dessen am Abend nach Hausbergen ,
ließ dort die Truppen , welchen er insgesamt auszurückrn

« befohlen hatte , die Siegesdepesche vorlesen und von Infan¬
terie und Artillerie "durch drei scharfe Salven gegen die
Festung Mit Hurraruf Viktoria schießen .

In Paris , wo die Kunde von Sedan nun auch nicht
in .hr verheimlicht werden konnte , fand um Mitternacht eine
Sitzung der Abgeordnetenkammer statt , in welcher Jules
Favre den Antrag einbrachtc : Loms Napoleon und seine
Dynastie suid der Macht , welche ihnen die Konstitution
übertragen «hat , verlustig erklärt .

4 . September .
In Paris wird das Kaiserreich gestürzt und die

Republik proklamiert . Tie Kaiserin Euzenie fläch -

Sie DersenSimg von Beklei-ungs - «n-
Ausrüstungsstücken für -ie Truppen.

Fortwährend laufen Anfragen bei uns ein. wie man
Pakete an im Feld stehende Angehörige befördern könne.Wir geben daher folgende Bekanntmachung des stellvertre¬
tenden Generalkommandos des 14 . Armeekorps wieder :
Die Versendung pon Bekleidungs - und Ausrüstungsstücken
für Truppenteile und deren Angehörige "durch die Feldpost
ist zurzeit noch unbedingt ausgeschlossen. Derartige Sen¬
dungen sind Fon den Ersatztruppenteilen durch Vermittelung
der Etappenbehörden nach dem Kriegsschauplatz zu be¬
fördern . Der beabsichtigt , Angehörige des Feldheeres Pa¬
kete zu senden , hat das Paket , das möglichst nicht über 5 Ki¬
logramm schwer sein soll, an den Mr den Feldtruppenteik
zuständigen Ersatztruppenteil zu richten. Die Adresse würde
z . B . wie folgt zu kauten haben :

'An das . . . Bataillon
. . . Regiments Nr . . . . in . . . zur Weiterbeförderung an
. . . Armeekorps . . . . Division . . . Infanteriebrigade . . .
Regiment Nr . . . . . . . . Bataillon . . . Kompagnie und sodann
Name des Empfängers auf dem Felde . Dem Verderben
ausgesetzte Eßwaren sind unter keinen Umständen abzusen¬
den . Der Standort der Ersatztruppen kann bei der örtlichen
Postanstalt erfragt werden .

Line große Ireuöe
bereiten die Frauen , die Eltern oder die Geschwister ihren
im Felde befindlichen Soldaten , wenn sie ihnen bei der
Postanstalt ihres Ortes oder bei unserer Expedition

Preis 75 Pfg . Der Betrag ist vorher emzusenden.
Seit der Eröffnung des Feldpostabonnements auf die

Volksmacht sind schon Dutzende von Bestellungen
bei uns eingegangen .

Aus MSpostbriefen.
Lin Lob für dir EMssrr .

Ein zweites Regiment war ebenfalls zu unserer Unter¬
stützung eingetrvffen : Das Landwehrregiment der berühm¬
ten . . er aus Z . . das sich zu 99 Prozent aus Elsaß -
Lothringern aus der Saarburger Gegend züsammensetzt.
Ich habe noch kaum etwas Jmponierenderes gesehen, als
den Vorbeimarsch dieser , teilweise schon grauen , meist aber
übergroßen Landwehrmänner , die nach dreitägigem an¬
strengendem Marsch in einer Marschdisziplin ankamen , wie
man sie- kaum bei einem aktiven Regiment beobachten konnte.
Und mit einer Begeisterung zogen sie den pom Feind be¬
setzten Höhen entgegen , wie ich sie von Reichsländern auf
Grund meiner zehnjährigen Erfahrung nie erwartet hätte .
Das Gewehr und den Helm schwenkend , singend und pfei¬
fend gaben sie ihren Gefühlen , als Deutsche zu kämpfen
und zu siegen, laut Ausdruck .

Ein SturmMgrisf im Granatenhagek.
Von einem der wackeren Kämpfer von Tannenberg

bringt die Chemnitzer Volksstimme folgende lebendige Schil¬
derung :

Gestern haben wir eine furchtbare Schlacht geschlagen.
Wieviel von uns gefallen sind , weiß ich noch nicht. Ich be¬
kam einen Schuß durch den rechten Oberarm . Er ging drei¬
mal durch das Tuch , zerriß das Hemd und riß mir etwas
Fleisch vom Arm . Ich fühlte nur ein heftiges Brennen .
Als ich nun heute meinen Tornister aufmache , sehe ich
die weitere Bescherung : die Wäsche ist durchlöchert, ebenso
dieser Briefbogen und "ein Schnürstiefel ganz kaput .

Gleich zu Anfang wurde mein Leutnant verwundet .
Er kommandiert noch : „ Zum Sprung !" Dann sagte er zu
mir : „Nehmen Sie den Zug , K „ ich kann nicht mehr !" , und
ich ging vor . Der Feldwebel war schon gefallen . Als ick
in die nächste Stellung kam — es waren 500 Meter vor
dem Feind — da kam ich dicht neben den Hauptmann .

tet r'n Verkleidung aus den Tulsrien , um sich- dach England
zu begeben . Jstr Sohn kam an demselben Tage auf belgischem
Boden an . Ter bisherige Kaiser ber Franzosen endlich führ
an dre'

sem Tage , einem Sonntag , über Lüttich seinem Bestim¬
mungsorte Kassel entgegen .

Tie Regrerung der neuen französischen Republik (die
Regierung der nationalen Verteidigung ) ist gebildet , dre her¬
vorragendsten Männer derselben «waren Gämbetta und
Favre .

II .

Der Krieg gegen Sie französische Republik.
5 . September .

Könrg Wilhelm in Rheims . Tie Deutschen Heeressäulen
sind im vollen Anmarsch auf Paris . — Beschießung der
Festung Montmedy . Gefecht mit französischen Freischaren
bn Klernkems kn Baden .

Louis Napoleon III . trifft am Abend in Schloß Wil -
holmshöhe bei Kassel ein .

6 . September .
Ern 5000 Mann starkes badrsches Korps wirb nach

dem Oberrhern vorgeschoben ; denn die Mobilgarden und
Franktireurs , Kelche sich überall auf den dicht bewaldeten
Rhernrnseln versteckt hielten , beschossen die deutschen Eisen -
bahmzüge , so daß letztere Anfang September aus der Strecke
von Schlierigen bis Haltkngen eingestellt werden
mußten . Auch nach den Tälern der Vogesen gingen Detache¬
ments ab . Ties ivtrr Um so mehr notwendig , als von da
und Schlettstadt fortwährend Signale mit Straßburg ge¬
wechselt wurden .

Tre Spitzen der deutschen Vortruppen , 30 Mann Ulanen ,
treffen , durch Feuer der Mobilgarden begrüßt , bereits vor
den Toren Laons ein , wo die aus der Schlacht bei Sedan
entkommenen französischen Soldaten von der Armee Mac
Mahons durch General Vinoy gesammelt Kurden und tags
zuvor nach Paris abmarschiert waren .

7. September .
Tie deutsche Avantgarde besetzt das westlich zwischen

Rheims und Ehalons gelegene EPernay und streift bis
La Jerts sous Jvuarre , 8 Mellen östlich von Paris .

Plötzlich schrie er auf . Er hatte eine Kugel ins Gesäß und
m einen Fuß bekommen , gleich darauf noch eine in die
Brust . Da richtete .er sich aus , die Hand am Helm , und
salutierte : „Adieu , Kameraden , adieu , lebt wohl !" Das
waren seine letzten Worte . Er starb wie ein Held . Wir
lagen im dichteten Infanterie - und Artilleriefeuer der Rus¬
sen , dis sich in einem Dorfe festgesetzt hatten . Wir gingenvor . Vor , hinter und über uns platzten die Granaten und
Schrapnells . Es war entsetzlich . Nur eins blieb uns übrig :
Seitengewehr aufpflanzen und — "Zum Sturm ! ' Komme,was da kommen will . Mit Hurra ging es vorwärts . Um
uns pfiffen die Kugeln — wir ^waren dran . Und nun
ging das Niederstoßen los . Wir trieben - ie Russen zu¬rück. Haufenweise lagen ihre Toten . . .

-sk -

Auf Vorposten a» Bord .
„ . . . Sieben Schiffe hintereinander , wir als letztes.

Seestimmung : grau in grau , mal ein Sonnenstrahl ,mal ein Regenschauer , ganz weit in der Ferne graues Land :
so fahren wir dauernd hier umher , schwenken , wenden,
drehen , Kiellinie , Dwarslinie , Staffel . Und alles so ruhig ,
immer im selben Abstand laufen die sieben Panzer "unseres
Geschwaders durch die See . Dann klettern am '

Führerschiff
Flaggen hoch, alle wiederholen , und wenn sie niedergehen ,
schwenkt alles wie init einem Zauberschlage genau im selben
Augenblick. Ein wundervolles Bild .

Oder nachts . Wir fahren abgeblendet und schießen
auf Scheiben , die vorbeigeschleppt werden . Alles kracht .
Feuerstrahlen schlagen aus den Rohren , Pulverqualm , Ap¬
parate klingeln . Befehle , Munition wird gefaßt , ein Krach
und Lärm ! Dazu leuchten grell die Scheinwerfer . Oder
wir gehen allnächtlich , wenn wir nicht im Hafen liegen,
auf Kriegswache . Da liegt die Hälfte der Geschütz-
mannschaften augezogen bei den Geschützen , die andern
stehen klar zum Schießen . Nach vier Stunden wird gewech¬
selt. — Das ist das Anstrengendste , was es gibt . Alles
dunkel, nur ein paar blaue Lampen , die man von außen
nicht sehen kann . Wie ' ein Rubenssches Bild : kräftige ,
tiefdunkle Schatten , Schatten in allen Nuancen , hier und
da glimmt ein Pünktchen : die Zigarette eines Mannes .
Bei Kriegswache darf geraucht werden , damit die Leute
nicht einschlafen. Irgend eine Geschützbedienung singt leise
ein Volkslied . Wir haben fast nur Thüringer uüd Rhein¬
länder an Bord , die gern singen . Andre kommen mit Fra¬
gen (ich habe die Batterie bei Kriegswache unter mir ) :
„ Herr F ., wann geht 's denn los ?" Alles wartet auf die
Entscheidung , die wohl ln den nächsten Wochen fallen wird .
Und wir haben 's da viel .schwerer als die Armee : die drei¬
fache Uebermacht . Aber entweder siegen wir oder wir
gehen hinunter mit den großen Gefechtsflaggen im Topp
und kommen nicht wieder . Dann sind die Engländer aber
auch kaput .

Ein anderes Bild : Kohlen ! Wir liegen an der
Boje . Kohlenprähme längsseits , und alles arbeitet wie
wild , vom Heizer bis zum Offizier . Sogar unser Prinz ,ein Oberleutnant zur See , schwarz wie ein Teufel vom
Kohlenstaub , schleift die Körbe mit . Wir Fähnrichs , die
Leutnants , alle helfen mit Körben , Schaufeln und Hän¬
den . Und das spornt die Leute gewaltig an . Von Zeit
zu Zeit leert man seine Zigarettendose unter sie, was jedes¬
mal ein Freudengeheul aüslöst . Sind - ie Bunker voll ,
dann ist alles tot .

Schlaf gibt 's kaum . Die ewigen Kriegswachen erlauben
den Lurus nicht. Alle entbehren ihn für den einen Tag .
für die paar Stunden , die für uns entscheidend sind .
Jeden Tag können wir vom Geschwader Befehl bekom¬
men , in die See zu gehen , und dann wird 's bitter ernst und
gibt ? Männerarbeit . Äorher sollt Ihr nun doch wenigstens
noch einen Gruß von mir "gehabt haben . . . .

(Frkf . Ztg .>

Glaubt nicht alles.
Wir möchten abermals und dringend davor warnen ,

den umlaufenden and durch unkritische Zeitungen haufen¬
weise verbreiteten Berichten über Greueltaten ohne weite¬
res Glauben zu schenken. Die Sensationszeitungen wollen
sensationellen Stoff haben , und die vielen Klatschbrüdrr
wollen sich interessant machen, indem sie das Ausgeschnit¬
tene noch dreimal Breiter aufschneiden. Selbst die wirklich
Beteiligten unterliegen sehr oft den Einflüssen ihrer Phan¬
tasie oder der allgemeinen Suggestion .

Wir erinnern an den immerhin noch „ harmlos " lie¬
genden Fall des mecklenburgischen Gutsbesitzer Schmitz (Ha¬
senwinkel) , der wochenlang unter dem Verdacht der Spio¬
nage eingesperrt worden war . weil einige Leute allerlei
schlimme Beobachtungen in Hasenwinkel gemacht haben woll¬
ten . Es gibt aber Fälle , die viel schlimmer liegen . So
berichtete das Osnabrücker Tageblatt vor einiger Zeit , daß
„ nach einer Mitteilung " sich in Düsseldorf etwa 30 Sol¬
daten befinden sollen, „ denen von entmenschten Belgiern
die Augen ausgestolWn sind" . In der nächsten
Nummer hieß es , daß die Soldaten , denen die Augen aus¬
gestochen sind , nicht in Düsseldorf , sondern in Aachen
liegen : die Nachricht stammte aus Düsseldorf . Ein Ge¬
nosse setzte in die Richtigkeit g-linde Zweifel und er wandte
sich nach Aachen an den Geschäftsführer seines Verbandes .
Bon dort erhielt er folgende Antwort :

Deine Karte hat mir Veranlassung gegeben, zur
Hauptwache der Samariter zu gehen und diese dort oor -
zulegen . Wie man mir dort versicherte, liegt in Aachen
kein einziger Soldat , welchem die Augen
ansgestochen sind , wohl seien viele hier , welche in
Schützengräben Kopfschüsse erhalten haben . Bemerken
möchte ich hierzu , daß auf der Wache über jeden einzel¬
nen und über die Art seiner Verletzung Buch geführt
wird .

Einem Braunschweiger Arzt sollten ebenfalls die Augen
ausgestochen sein . Auch Schwindel . Der Arzt schreibt
aus Belgien , daß er sich ganz wohl befindet .

Ein anderer Fall : Der Bürgermeister Kuhn ausNei -
denburg schreibt der Danziger Zeitung :

Es ist überall das Gerücht verbreitet , die Russen
hätten mich gefangen genommen und mir die Augen
ausgestochen . Das ist eine böswillige Erfin¬
dung . Ich lebe und bin unversehrt : ich bin auch nicht
gefangen genommen worden .

Der Landrat von Neidenburg teilt mit , daß das dor¬
tige Johanniter -Krankenhaus nicht zerstört , Verwundete .Aerztc und Pflegepersonal nicht behelligt worden sind .Bei ihrem Einzug haben die Russen die Verwaltung des
Krankenhauses übernommen : jetzt ist die Verwaltung wie¬
der in unfern Händen . Alle Gerüchte über russische Grau¬
samkeiten sind in diesem Fall unwahr .

Es ist notwendig , das festzustellen. Denn wir wollen
den Grundsatz der unbedingten Wahrhaftigkeit auch un¬
fern Feinden gegenüber festhalten .

Der -eutsch-sranzösische Krieg von
IS70j7I.
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Mittwochs den 30 . September 1914 .
Basische Politik.

Eiserne Kreuze für badische frei« Turner.Neben dem Karlsruher Vorturner Müller haben jetztnoch Eiserne Kreuze erhalten : Gen. Bertsch von Darlandenund Ben . Krauß vom Telegr .-Bataillon , wohnhaft inKarlsruhe .
Die auf die Hebung der Volksgesundheit hinzielendeArbeit der Arbeiterturner ist bekanntlich nicht nur nichtgewürdigt worden, sondern man hielt es sogar für nötig,e^über die freien Turner Ausnahmegesetze zu verhängen. Hof¬fentlich weih man jetzt an Maßgebender Stelle die freienTurner auch nach dem Kriege als gleichberechtigte Staats¬bürger zu behandeln.

Sie Balkanstaaten in Erwartung «es
Krieges.

krise in absehbarer Zeit hinauskomme . Da erscheint nundie Gefahr eines kriegerischen Eingreifens Italiens , wasfür die Schweiz katastrophal wäre. — Hoffentlich gelingtes unserer italienischen Bruderpartei , die Kriegshetzer zuparalysieren . Die Konferenz vom Sonntag wird dazu bei¬getragen haben.

Mine Mitteilungen.
Ter Grubenbrand bei Saarbrücken.Saarbrücken , 29 . Sept . Ber dem Brande sind nicht ,Wie gestern irrtümlich gemeldet, 27 Menschen umgekommen,sondern es wurden nur 27 Grubenpferde erstickt aufgcsundcn.Tas Feuer ist durch em ber Schmiedearbeiten von obentu den Schacht hinuntersallendes rotglühendes Stück Eisen,bas gerade auf die Einmündung der Wetterführung inKohlen fiel , verursacht worden . Tie Dohlen entzündeten sichund der Luststrom trieb dm Brand durch das Flöz , in demSchlagwetter entzündet wurden . Tas Feuer wurde abgedämmt .Völlige Schließung der Dardanellen .Die Dardanellen wurden für jeglichen Verkehr durchSeeminen abgesperrt.

Auch für Schiff« gesperrt.Ein neueres Telegramm besagt:
<W . T . B .) Konstantinopel , 29 . Sept . DieSperrung der Dardanellen ist heute früh vollzogen wor¬den . Es darf daher kein Schiffeinlaufenund keines die Dar¬danellen verlassen .

GremLnrpfe zwischen bulgarisch »» Band«, und Griechen.
(W . T . B . ) Athen . 28 . Sept . lAgence s'Athenes. lNach zuverlässigen Nachrichten gehen die bulgarischen Ko -mitadschis im Einvernehmen mit den Türken vor . Eine tau¬send Mann starke Bande versuchte, die Grenze zu über¬schreiten, wurde aber zürückgewiefen.

Zusammentritt der griechischen Kammer.
(W . T . B .) Athen , 29 . Sept . Nach einem Tele¬gramm der Agence d 'Athene ist die griechische Deputierten- '

kammer zusammengetreten . Der Kandidat der Benizelos- -Partei, Zavitzlanos, wurde mit 86 gegen 17 Stimmen zum ,Präsidenten gewählt. )

Der Krieg.
Der Bahnverkchr mit Mülhausen

ist nach längerer Unterbrechung wieder ausgenommen wor¬den. Es verkehren täglich drei Züge hin und zurück.
Wegen antimilitaristischpr Umtriebe

ist (nach dem W . T . B . ) der Redakteur Kruse , ein däni¬scher Sozialist, aus Norwegen ausgewiesen worden.
Die Kathedrale van Mecheln.(W . T . B . ) Zu den Kämpfen bei Mecheln wird berich¬tet, dah die schwere Artillerie der Deutschen den Auftragerhalten hat , die Kathedrale zu schonen. Die Belgierselöst jedoch warfen vom Jort Müheln aus schwere Ge¬schosse in die von deutschen Truppen besetzte Stadt .

D« Taten des Dampfers Emden.
(W . T . B . ) London . 29 . Sept . Morning Post mel¬det aus Kalkutta : Der deutsche Kreuzer Emden ankerteam Donnerstag .früh in der Nähe von Pondichery undverschwand später.

Ans «er 6ta«t Lörrach im« Umgebung.
X Ter Zeitmngsverkehr mit d:r Schweiz soll nach! ernerneuen Anordnung des Ministeriums des Innern nicht mehrbehindert werden .
X Ein Proimnadcnkonzert fand am Sonntag mittag amHebelpark statt zugunsten des Roten Kreuzes. Ter Posamren -chor der allgemeinen Musikgeseklschaft Basel trug prächtigeStücke vor , denen das Publikum zu Hunderten lauschte .Tse Sammlung für das Rote Kreuz ergab 369 .05 Mk. , sowieeinige Schmucksachen .
X Hoch im Kurs steht zurzeit hier das Frankengeld.Auf 5 Franken werden 8 bis 10 Pfg . Agio bezahlt .X Geheimnisvoll wurden in den letzten Tagen überden Verlauf von im Oberelsaß stattgefundenen Gefechten aller¬lei Gerüchte erzählt , die alle falsch find und deshalb schärfsteVerurteilung verdienen . Es sollen zwei Kompagnien desLandwehrregiMents 109 vernichtet worden sein . Tiefen Ge¬rüchten gegenüber stellt der Oberländer Bote folgendes fest :Nach Erklärung eines -GefechtsteilnehMers, die an hiesigermilitärischer Stelle bestätigt wird , hat am Donnerstag beiWaltighvfen ein Gefecht statt-gesunden, bei dem die FranzosenMit vierfacher Uebermacht beteiligt waren . Trotzdem hat esauf deutscher Seite nur - 6 Tot : und etwa 25—30 Verwundete ,auf feindlicher Seite dagegen über 100 Tote und 200 bis300 Verlivundete gegeben. Besonders tapfer soll sich dabei die6 . Kompagnie des Landwehr-sginrenls Nr . 109 geschlagenhaben . «-X Eine Sammet - und Abgabrstelle für Kleidungsstücke anBedürftige , hat der Frauenvereln und di« Mäbchemrchts -schutzstelle im Hinterhaus zur Sonne errichtet . Gaben werdenjeweils angenommen am Mittwoch und Samstag , nachmittagsvon 2—4 Uhr . Die Abgabe der gesammelten Kleidungs¬stück erfolgt an Frauen und Kinder vom 10. Oktober ab -X Tie Ausfuhr von frischem Gemüse aus dem Amts¬bezirk Lörrach nach der Schweiz ist bis Ende Oktober ge¬stattet unter der Voraussetzung , lmß der Umfang der seit -'herigen Ausfuhr nicht übersftegen wird .

Brombach!. In eine peinliche Situation wurden amMontag die Leidtragenden hei Liner Beerdigung versetzt , indemdie Leiche beim Abholen im Lörracher Spital verwechseltwurde begw . der falsche Sarg Mevhergesührt wurde . Die Ver-wachiselung wurde im letzten Moment auf dem Friedhof nochbemerkt und mußten Leidtrageicke und Pfarrer unverrichteterTinge umwhren . Das Verseh-n soll dadurch entstanden sein,daß die Wholeniden sich! mit der zuständigen Stelle inLörrach nicht ins Benehmen setzten.Di» Engländer in LLVeritzbucht.
(W . T . B .) Zwischen Engländern und Deutschen habenin der Lüderitzbucht Kämpfe stattgefunden. Die Deut¬schen haben 5 Tote und 2 Verwundete, die Engländer3 Tote und 4 Verwundete.

Pause in den Kämpfen zwischen Serben und Osstsrreichern ,(W. T . B . ) Wien . 29 . Sept . Amtlich wird bekanntgegeben : Am 28 . September ist nach mehr als 14tägigenhartnäckigen Kämpfen, während deren unsere Truppen dieDrina und die Save neuerdings überschritten haben, ausdem südwestlichen Kriegsschauplatz eine kurze Operations -Muse «ingetreten. Unsere Truppen behaupteten sich vor¬erst in den blutig errungenen Positionen. Die Angriffe endi¬gen stets mit bedeutenden Verlusten des Gegners. In denletzten Kämpfen wurden insgesamt 14 Geschütze und mehrereMaschinengewehre erbeutet. Die Zahl der Gefangenen jstbedeutend.
Freigabe der drei gefangenen deutschen Parlamentäre .Drei deutsche Parlamentäre , die sich unter dem Schutzeder weihen Fahne einer französischen Stadt näherten,um sie zur llebergabe aufzufordern, waren Mn den Fran¬zosen widerrechtlich gefangen genommen worden, ohne dahbisher über ihr Schicksal etwas anderes als das Gerücht ,dah sie zu Fuh nach Paris hätten marschieren sollen ,festgestellt werden konnte . Es handelte sich um den Ma¬jor v. Arnim von einem Potsdamer xGardekavallerieregi-ment, den Rittmeister v . Kummer, Adjutant eines General¬kommandos und das Mitglied des Berliner Schauspiel¬hauses Karl Clewing . der Len beiden Offizieren als Melde¬reiter beigegeben war .Alle drei sind nunmehr freigelassen worden undhaben in Mannheim wieder deutschen Boden betreten.

ZK
Erve Konferenz schweizerisch« und italienischer Soziakisten-führer.Am Sonntag , den 27 . September, fand in Lugano(Italien ) eine Konferenz zwischen den führenden Persönlich¬keiten der schweizerischen und der italienischen Sozialdemo¬kratie statt . Ein Bericht über die Zusammenkunft liegtuns zurzeit noch nicht vor,- doch wird uns zu der geplantenAussprache in Lugano mitgeteilt :Italien und die SAoeiz haben im gegenwärtigen Mo¬ment Zeniemsame Interessen im Sinne der Aufrechterhal¬tung der Neutralität . In Italien drücken über eine MillionRückwanderer aus "den kriegführenden Ländern den Arbeits¬markt und haben in den Großstädten eine Atmosphäre desElends geschaffen. Diese Situation versuchen die ebenfallsdurch die allgemeine wirtschaftliche Kriegskrise in IhrerHauptbeschäftigung, dem Protektionssuchen , unterbundenenKaffeehausintellektuellen im Sinne einer Kriegshetzerei aus¬zunützen. Diese Herrschaften wollen die Ueberlegenheit ihrerromanischen Kultur durch einen Krieg gegen Oesterreich, dennatürlich nicht sie, sondern die grmen Teufel"schlagen müh¬ten, beweisen . Für die Schweiz bedeutet Kriegszustandin Italien Unterbindung des einzigen „Lochs" zum Welt¬markt, die Unterbindung des Wegs nach Genua. Der Ex¬port der Schweiz beginnt sich allmählich wieder zu regen,und die Fabrikanten fangen wieder an, zu produzieren,da über Genua ber Weltmarkt erreicht werden kann und diekriegerischen Großmächte größtenteils lieferungsunfäbig sind .Die Schweiz hat so die Hoffnung, dah sie aus der Äriegs-

W-eil . Ter Herbst beginnt hier am 1 . Oktober.Häzel-berg . Feueralarm schreckte am Samstag nacht dieEntwohner auf . Tre Wirtschaftsgebäude des Landwirts R.Sänger standen m Flammen und brannten bis auf denGrund nieder . Tas Wohnhaus und das Vieh konnten gerettettverden . Tie Brandursache ist unbekannt , jedoch wird Brand¬stiftung öcrmutet .

Emmendingen nnd Umgebung
Ein großer Teil der SLNdstutnrlpflfchfiMn ist dieser Tageerngezvgen Worden. Damit wird dre Verpflichtung , die zurück¬gebliebenen Familien zu unterstützen , immer dringlicher . TerAusschuß für Krsegetfürsorge Hat es sich zur Ausgabe ge¬macht, Ĝeldmittel tzu sammeln , um zu der staatlichen Unter¬stützung einen Beitrag leisten zu können . Dieser Beitragwird nur -an Bedürftige , aber ohne Ansehen der Person , ge¬zählt . Wir bitten diejenigen , die noch in Arbeit stehen undvollen Verdienst haben , nach Möglichkeit Beiträge abzu-sühren . Tie große Solidarität der Arbeiterschaft muß sichaliich hier bewähren . Tie kleinste Gabe wird angenommen .Beitrüge können bei Herrn Rie 'dmi 'ller , Lammstraße 25 .gezeichnet werden .

Vom Kaiserstuhl
Das Herbsten wird in der nächsten Zeit Hier beginnen .In Amvltern durfte schon vom Montag an geherbstet -werden.Im allgemeinen gibt es wenig Wein ; doch fehlt es auchnicht an -Rebstücken , die durch günstige Umstände erneureichen Behang pufweisen .

Lakr
Sozialbem . Verein . Tie Mitgliederversammlung am letz¬ten Donnerstag war von über 60 Mitgliedern besucht . DerVorsitzende, Gen . Richter , widmete dem im Feld gefalle¬nen Genossen Karl Hürth sowie dem Gen . Tr . Frankeinen warmen Nachruf - Tie Versammlung erhob sich zuEhren der Gefallenen von den Plätzen . — Aus der Kriegs¬statistik geht 'hervor , daß noch 116 männliche Mitglieder«M Ort find . 83 find beim Militär , ein Teil ist infolgeArbeitslosigkeit abgereist . Wester find 38 weibliche Mitgliedervorhanden .

,Genosse Richter erörterte die organisatoris -cken Maß¬nahmen und wies besonders auf die Pflicht der Beitrags¬zahlung aller Arbeitenden hin . Dze Versammlung beauftragteden Kassler Gen . Laub , die Einziehung der Beiträge auchjetzt vorzunehmen . Auch die Volksmacht müsse unterstütztwerden . Gerade die rnr Feld stehenden Männer treuen fick,wenn ihnen ihre Zeitung von den Frauen zugesandt wird .Tie Notstandsmaßnahmen der Stadt wurden kurz besprochen ,wobei Gen . Dürr dem Vorsitzenden für seine rege Tätigkeitdie Anerkennung der Versammlung aussprach . Mit der Auf¬forderung , auch jetzt für die Gewinnung neuer Parteimit¬glieder zu wirken, schloß der Vorsitzende die Versammlung .Ein größrrer Zimmerbrand entstand Montag nachmittagln einem Hause - er Werberstraße . Einige Möbel fielen denFlammen tzum Opfer .

BiMrrgerr
Vom gedienten Landsturm wurde hier am Dienstagwieder ein großer Teil unter die Waffen gerufen .Eine erfreu -lfck» Aussicht. Tie seit Ausbruch des Kriegesherrschende Schwierigkeit in der Zustellung unseres Blattes

wird in einigen Tagen jedenfalls beseitigt und das Blattfernen Lesern wieder abends überreich- werden können. TerVerlag wird keine Mittel , noch Kosten scheuen , dies bewerk¬stelligen zu können . Wir stellen hiermit dre Bitte an unsereLeser , auch ihrerseits dem Blatt die Treue zu bewährenund das Bindeglied zu erhalten , das schon in manchen Ange¬legenheiten die Sache des kämpfenden Proletariats vertretenhat .

Singen
Als erstes Opfer aus dem Hiesigen Reservelazarett starbin der Tienstagnacht der 28 Jahre alt : Reservist FriedrichWälde von Altdorf bei Landau (Pfalz) . Er diente beim 17 .bayer . Jnf .-Wegt. und «wurde im Gefecht bei Luneo-ille ver¬wundet .
Gefallen ist der frühere Fitttngsarbeiter Karl Schmidt .Er war ein politischer Gegner von uns ; gleichwohl widmenwir ihm ein : Ehre seinem Andenken .
Bästlingen . Beim Gefecht in Lrederfingen (Lothr .) fielder Sohn des hiesigen Zvllc-innehmers Karl Ritter . Zoll-cinnehmer Ritter hat 5 Söhne rm Feld , wovon noch eurerverwundet im Lazarett in Frankfurt liegt .

Konstanz
. Ter DaMpfsMffoerkehr auf dem Oberste und auf demUeberlingersee ist mit je 4 Dampfschiffen wieder ausgenom¬men worden ; dagegen wird der Unt-erssc und Rhein von Kon¬stanz nach der Reichenau, Stein am Rhein und Schaffhausennoch nicht befahren .
Vom Rad gestürzt ist am Montag abend in der Brücken-gasst bei der hayer . Bierhalle ein jüngerer Mann . Er erlitteinen Slchselbruch und anscheinend auch sonstige Verletzungen.Ter Unfall verursachte einen größeren Menfchonauflauf.Mt miiitärischm Ehren wurde am Sonntag nachmittagVizcwachtMrister Tr . sur . Picard zu Grabe getragen . Ererlitt den Tod fürs Vaterland -
An einem Herzschlag verschied dieser Tage aus der Straße .Fristurmeister Schatz . Er war eine in weiten Kreisen be¬kannte und allgemein geachtete Persö-nlichLit und gehörtepolitisch zur demokratischen Partei .

- ztz-
DonauesMngcn , 29 . Sept . Bei Dögg-rngen ereignete sichern tödlicher Unglücksfall. Ein Militärautomobil mit Liebes¬gaben fuhr beim Ausweichen in den aufgeweichten Bodeneiner Mgewvrfenen Wasserleitung . Ta das Automobil steckenblieb , Wurde der Anhängewagen abgehängt . Beim Zusam-Mmkvppeln wurde einer der Mitfahrenden totgedrückt.Ettenhrim , 29 . Sept . In der Nähe der Stadt ereignetesich ein Ldlicher Unglücksfall. Beim Durchgehen der PferdeWurde der Taglohner Joseph Axtmann zu Boden gerissenund überfahren . Er erlitt so schwere Verletzungen, daß derTod sofort eintrat .

Hock-enheim> Amt Schwetzingen, 28 . Sept . Nach einigenWochen teilweiser Rühe beginnen d:e Zigarrenfabriren wiederzu arbeiten . Einige der Fabriken -hatten allerdings auch- nachder Kriegserklärung weiter arbeiten lassen .
Tie Revision des Todesurteils Zm-cier Frauen verworfen.Leipzig, 28 . Sept . Tas Reichsgericht verwarf die Re¬vision der verwitweten Elisabeth Streiten und deren Toch¬ter , der Kutschersfrau Rosine Mars , die vom Schwurgcr -ichtInsterburg am 13 . Juni zum Tode verurteilt wurden . Siehatten gemeinsam den Ehemann der Erstgenannten , den Alt¬besitzer Johann Scherelien , im August 1912 durch Gift ge¬tötet .

MHpofL -Ahonneinent.
Soweit noch nicht geschehen, ersuchen wir um Er¬neuerung des Abonnements für Oktober , um keineUnterbrechung in der Zusendung eintreten zu lassen .

Verlag «er Volksmacht.
Aus «er Sta-t sreidurg.

Arbeiterjugend .
Heute abend halb 9 Uhr Zusammenkunft im Lokal BSt -t l n e r .
Güterverkehr nach der Pfalz und Elsafi,Tothringen .Tre Freiburger Handelskammer macht darauf aufmerksam,daß von nun ab der Güterverkehr nach pfälzischen Stationen ,ebenso nach- Saarbrücken durch Elsaß-Lothringen und durchdre Pfalz unbeschränkt freigegeben ist. Bestimmte Güter (da¬runter Lebensmittel aller Art , Obst und Vieh , Bier , Wein,Mineralwasser , Zigarren , Zigaretten und Tabak, Futtermittelaller Art , Hilfsstoffe und Hilfsgegenstände für Landw-irls -chastund Gartenbau , Schuh - und Lederwaren , Bedürfnisse derKrankenpflege, Mineralöls , Druckpapier und Papierwaren , Ma-schrntzn , Roheisen und Baumaterialien ) können ungehindertnoch Stationen bestimmter Strecken von Elsaß-Lothringenzum Versandt gebracht werden . Auch nach Luxemburg istder Versandt annähernd derselben Warenstruppeu möglich,ohne daß es hierzu eines AnuahM:- oder Zulassungsscheinsbedarf . Tie Handelskammer erteilt gerne nähere Auskunft

* Stu -dsittenwvhnungen . Wir machen auf die Ankün¬digung Ws awoennswen Wotznungstommissariats im In¬seratenteil aufmerksam .

AnsW lttss den FreidlttHtt StlrndesarutMchern
Geburten :23. Sept . Maria Anna , V . Gustav Ehrler , Holzhauer.27 . „ Hildegard T -orothea , V. Dr . Hermann Kantorowicz,Universitäts -Professor .28 . „ Maria Magdalena Elisabeth- , V . Gg . Gast, Brcme-reidirektvr .

Eheaufgebote :29 . Sept . Roman Vögtle , Privat , mit Elisabeth Vogel hier .29. „ August Blessing , . Huffchmied in Oerlikon, zurzeithier , Mit Lina Karrer rn Russüon .29. „ Adolf Ott , Gefängnisaufseher hier , mit BarbaraMutschler in Heidelberg-HanüsthühHerm .
Sterbefätte :28. Sept . Bartholomäus Weißer , Taglöhner , 73 I . .8 M . llTag alt .28. „ Anna Friederike Karolrne Roller m Baden-Lichten -tal , 64 I . 10 M . 20 T . alt .28. „ Rvsalie Wehrle geb. Rombach, 40 I . alt , Ehefraudes Landwirts Joseph Wehrle rn St . Peter .29. „ Luise, 11 I . 9 M . 6 T . alt . B . Karl FnebrrchKlächle V ., Landwirt in Opfingen .28, „ Berta Servzio , 25 T - alt .
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Ba-lsche Lhrontk.
B <ü>. Rhciofelde »

Sozialdem Verein . Seit dem Ausbruch des Krieges
Haien sich die Reihen unserer Genossen auch ziemlich gelichtet,
ftnd doch bis jetzt .über 30 eingeschriebene Mitglieder Unserer
Parier emberufen und verschiedene warten noch auf rhtt Ein -

-berusmig . ind unsere Genossen auch nicht gerade mit über¬
schwenglicher Begeisterung 'ins Feld gezogen , so doch mit
vollem Ernst , sich immer vor Augen haltend , was für
uns Deutsche bei diesem Kriege auf ' dem Spiele steht , und sre
werden im Felde ihre Pflicht tun , wie sre es ber jeder andern
Sache gdwvlhnt sind

Infolge des Krieges srnd auch ermge Genossen arberts -
lvs geworden, andere sind abgereist Mo . Wenn unter dreseu
Umständen auch nicht an eine geregelte Vereinstätigleit gedacht
werden Dann , so ist es doch Pflicht derjenigen Genossen,
Weiche noch aM Platze srnd, unsere Sache 'hiochzühalten und
vor alLM , soweit nur irgend Möglich, ihre Beiträge zu
zählen . Tenn nur so Wunen wir für dre Zukunft gerüstet
bleiben ; lwir wollen doch auch denjeurgen Gemossen , dre nach
Beendigung des Krieges zuvmMhren , zeigen , daß wir sie
Und unsere gemeinsame Sache nicht vergessen haben.

Rotstandsurrterstützung und Verwundetenfürsorge . Vom
Ortsaisschuß des Roten Kreuzes srnd die ersten Lazacett-
räunre sertiqgestellt . Tank -der OPferwilligkelt der hiesigen

. Einwv !hner
'chast war es Möglich !, den Gartensaal der Belle-

-vue in ein allen Ansprüchen genügendes Lazarett umzuwan¬
deln ; der Inbetriebnahme soll nichts mehr rm Wege stehen .
UM nun den Bestand des Lazaretts zu sichern, sind ziem¬
liche Mittel erforderlich und Listen die hiesigen Werke schon
recht Mel , dmch glaubt , wie uns mitgeteilt wird , der Aus¬
schuß. nvch eine '

Sammlung auf Zerchnungsliste vornehmen
zu Müssen .

Verschiedene Ausschußmitglreder werden in nächster Zeit
bei den Einwohnern bvrsprechen. Tie ernlaufenden Mittel
sollen zur Unterhaltung , des Lazaretts und zur Unterstützung
Bedürftiger verwendet werden . Auch den unverschuldet Ar¬
beitslosen wird man Helsen müssen . Im übrigen verbürgt
dre Zusammensetzung des Ausschusses, in welchem sozusagen
alle Stände vertreten sind, für eine gerechte Verteilung der
Mittel . ,

Schopfheim und Umgebung
- Tie Generalversammlung des Konsumvereins Schopshetm-
Fahrnau . welche aM letzten Sonntag in Fährnau tagte ,
Kar stark besucht und nahm erneu guten Verlauf .

- Ter Geschäftsbericht wurde durch den Geschäftsführer
Schanzlin mündlich ergänzt , der insbesondere die Maß¬

nahmen während des Krieges erläuterte . Tie lebhafte Aus¬
sprache , dre sich dem Bericht anschloß, legte Zeugnis davon
ab , mit welch großem Interesse die Mitglieder am Verein
hängen . TL Maßnahmen , die getroffen waren , wurden rm
allgemeinen gebilligt .

Tie Versammlung trat , nach Genehmigung der Bilanz ,
fast einstimmig für dre Verwendung von Gutscheinen ber der
Auszahlung der Dividende orn, . wobei notwendigerweise auch
Auszahlungen in bar stattsrnden sollen. Diese Maßnahme
wird ber einem großen Teil der Konsumenten durchgeführt ,
damit dre Vereine jeder finanziellen Anforderung , dre wäh¬
rend der Kriegstzert an sie -herantreten sollte, gewachsen sind .
Durch diesen Beschluß 'haben die Mitglieder bewiesen , daß
sre Verständnis für die Schwere der Zeit haben und gezeigt,
was ihnen der Konsumverein ist.

Ber der Wahl eines neuen Vorstandsmitgliedes ging der
bisherige Zentrallager -Berwalter A . Müller einstimmig aus
der Urne hervor , Wodurch der Verein eine tüchtige agita¬
torische Kraft gewinnt .

Zum Schluß machte der Geschäftsführer noch auf die
kleine Warenausstellung , welche rm Saale aufgestellt war ,
aufmerksam, die deutlich bewies , daß die Mitglieder rm Kon¬
sumverein an Qualität und Preislage der Wäre außer¬
ordentlich gut bedient werden . Per besserer Qualität ist ern
beträchtlicher Teil der Ware im Konsum billiger als in den
Privatgeschäften . 'Das stillte auch den letzten Konsumenten
zur Einsicht bringen . '

Karlsruhe
Kein „DamlpfkÄhnke " mehr ! Dre in Darmstadt abge¬

haltene Ĝeneralversammlung der Süddeutschen Eisenbahn --
gesellschaft «hat debattelos den Verkauf der Karlsruher Lokal¬
bahnen an die Stadt Karlsruhe WM Höchstpreis von 1950 000
Mark beschlossen. Ter Bürgerausschuß von Karlsruhe hatte
dem B-ahnankauf in einer schon vor zwei Monaten abgehvl-
tenen Sitzung zugestimmt . Es "Handelt sich um die Erwer¬
bung der Lokalbahnlrnreu Karlsruhe -Spöck und Karlsruhe -
Turmershesm sowie Grünwinkel -Taxlanden . Die Stadt wird
ernen großen Teil der Lokalbahnlrnren zweigleisig ausbauen
und für elektrischen Betrieb e-rnrrchteu . Außerdem sind 20
Motorwagen W beschaffen und sonstige UMbauarberten zu
leisten. Hierfür muß dre Stadt 1560 000 Mk auswenden,
sodaß- der Stadtgemeinde der Anlauf und Umbau der Lokal¬
bahnen auf 3 500 000 Mark zu stechen koMmt .

Ada von Westhoven gestorben. In Baden-Bäben beschloß.
aM Montag die Kammersängerin Frau Ada von Westhoven
ihr Leben , erst 36 Jahre alt . Viele Jahre hindurch war sre
eines der beliebtesten und gefeiertsten Mitglieder des Karls¬
ruher Hosthe -aters .

T«s Großh . Hoftheater beginnt seine Spielzeit am! 1.
Oktober Mit einem Konzert, dessen JUHalt auf dre dem deut¬

schen Boterhmd auferiegte schwere PnÜstrngstzeit hkrrweDQ
Am 3 . Oktober wird dann Schillers Tell aufgefüchrt werden, '
das Werk , mit welchem am 6 . Oktober 1870 dre Vorstellungen
des Hostheaters während des damaligen Krieges wieder be- '

g-annen . Ter Sprelplan sieht rm weiteren Stücke ernste« ,
Inhalts vor . Tre Bezüge des Personals erfahren , soweit '

das Gehalt unter 4000 Mark beträgt , keine Kürzung -

Aus -er Pattei.
3 . bad. Reichstags -Wahlkreis .

Die Kassierer der Mitgliedschaften des 5 . Kreises werde«
gebeten, unverzüglich abzurechnen . Tie Abrechnungen müsst«
iM Laust dieser Woche noch beim Kreiskassierer, Genossin
Ried Miller , srntreffen . Ebenso müssen dre Fragebogen
düse Woche» noch zuoückgesandt werden . Wir bitten dre
Genossen , bestimmt dem nachzutommen .

Der Kreisvorstsandz !

Mer öle Besoldung -er Sol-aten.
tn Friedens - und Kriegszerten wirb jetzt viel diskutiert und
häufige Anfragen gehen den Redaktionen zu . Tie M . N . N.
machen darüber folgende Mitteilungen :

Ter «monatliche Sold betrügt für
Friedens - immobilen mobilen

zustand Zustand Zustand
Mk . Mk . Mk.

Gemeine , unberitten . . . 9.— 9— ) 15.90
,, beritten . . . . 10.50 10.40 )

Fahrer als Gemeine . . . 10.50 11 .40 " 17 .40
„ „ Gefreite . . . 12.— 12.90 20.40

Sanitätsg - Gefreite , beritten 16 .50 18 .80 ) 23.40
Krankenwärter , unberitten 15 .- 17 .40 )
Gefreite , unberitten . . . 10.50 11 .40) 18.90

„ beritten . . . . 12.— 12 .90 )
Obergefreite , unberitten . . 15.— - .- 18.90
Unteroffizier . 25 .20 33.60 40.-
Sergeant . 39 .60 49 .50 57 .—
Bizefeldwebel . 47 .10 57 .— 63 .-
Feldwebel und Wachtmeister 62.10 81.— 96.—

Feldwebel und Wachtmeister erhalten außerdem rm im¬
mobilen Zustand 15 Mk. , im mobilen Zustand 30 Mk Trenst-
zulage .

Mobil , srnd nach dem Wortlaut der Besoldungsvorschrift '
ten jene Formationen , die für den 'Gebrauch im Felde mit /
Personal und Material besonders ausgestattet srnd ; immo¬
bil . dagegen srnd jene Formationen , ber denen eine derartige
Ausstattung unterblieben oder wieder aufgehoben ist .

Stu-entenwo-mmgen.
Der „Freiburger Wohnungsanzeiger für die

Studierenden " erscheint im Hinblick auf die geringere
Frequenz nur einmal und zwar am 12. Oktober .
Anmeldungen von Zimmern für denselben nimmt unter
den bisherigen Bedingungen Oberpedell Rnby (Zimmer
Nr . 40 des Universitätsgebäudes ) oder der Verlag der
Akademischen Mitteilungen Universitäts -Buchhandlung
SpeHer « Körner (Albertstr . 50) entgegen . Letzter
Anmeldungstag : 7 . Oktober . 1541

Aufruf
znr Hilfe für Ostpreußen.

Während im Westen die fiegesgewaltigen deutschen Heere
den Feind mit wuchtigenSchlägen niederwarfen und den Krieg
über die deutschen Grenzen hinaustrugen, muhte im Osten ge¬
duldet werden, daß feindliche Heeressäulen deutsches Land über¬
fluteten. Ostpreußen, die Vorhut deutscher Kultur, die Wiege der
Befreiung der Deutschen vom Joche des ersten Napoleon, war
russischen Horden preisgegeben. Seitdem find unvergleichliche
Siege über die Russen erfochten worden. Aber das Werk der
Verheerung war von ihnen vollbracht . Die Unmenschlichkeiten,
die sie in astatischer Barbarei verübt haben , werden erst nach
und nach bekannt . Jetzt gilt's , die Leiden zu lindern, die über
unseren Osten hereingebrochen . Groß ist die Not ! Nieder¬
gebrannte Städte und Dörfer, verwüstete Felder bezeichnen den
Weg, den der Feind gegangen. Bürger und Bauer waren zur
Flucht von Hau? und Scholle gezwungen. Deutsche Kultur¬
arbeit von Jahrhunderten ist vernichtet . Wir bitten , helft den
schwer heimgesuchten Ostpreußen, dem Bollwerk gegen russische
Gefahr ! Wir wenden uns mit der Bitte um Hilfsspenden nicht
nur an jene , deren Wiege im Osten stand, wir bitten auch
unsere badischen Mitbürger, ihre so viel erprobte Hilfsbereit¬
schaft dem deutschen Bruderstamm im Osten zu erweisen.

Spenden werde» von den hiesigen Banke« , der
Städtische« Sparkasse und der Hauptkaffe des Orts¬
ausschusses vom Rote « Kreuz, neue Universität , Zimmer
Nr . 3V, sowie dem Rabattsparverein (E . B ), Salz¬
straße 17 , gerne angenommen.

Freiburg i. B ., den 14. September 1914 . 1538
Prof . Or . v . Below , Prof . l)r. Binding Exz. ) Prof . Or. Diehl,
Paul Hinsche, Pros. l)r. Hoburg, Prof . vr . Körte , Stadtrat
H . Koetting, Pros . Or. v . Kries, Reichsgerichtsrat Lahusen,
Prof . Or. Rickert, Prof . Or . Rosin, Bankdirektor E. Schuster ,
Professor Or . A. Schnitze , Prorektor der Universität, Magnif.,

Oberbürgermeister Or . Thoma, Stadtrat U. Tritscheler .

^Vir nekmen jederzeit Oeläer an unck vergüten
je nack Künäj§rin§8frist 1533

1. Illl 4 N Lik
.

? l!r kstsnkenAelä raklen vir Kodes X§io.
Her V « rntairck .

S« I ÜMWIMi » ISt
s , liMuiu

IVir Asdsn unseren Nitzlisdern bekannt, daö im kaute
dieser V/octie 1540

l DM MÜllNl
eintrittt und am Laknkol per Zentner tür HL . S -— an die
stlitZIieäer ab^eZeben wird. LestellunZen tür Kartoffeln aut
den Winter können im Kaden Asmacbt werden.

Iler V « r8t » i »ä .

Sofort ein einfach möbliertes

Zimmer
zu vermieten. 1539

Gauchstr . 9 , 3. Stock .

Frdl. möbl. Ammer
an ordentliche Person zu verm.

Riigeleseestr . 9 , 4 Stock .

emptieklt die

cker ,,V « Ik8v » « Irl,, .

flI88lgpIISII
grosse l^a ^ erdestäncke

V6I886 Aersukte

KSWWlI - flMkIIe.
1473 fLvvEiLK L k^reidurZ i . 8 .

Kernseifen
Schmierseifen
Seifenpulver
Seisenfanö
Gallseifen

Serthol- straße 7
Telephon 2431.

und blühende Gesundheit der IkriZen sir-s der Oank , den die

Kluge ksuelrsu
erntet ; denn sie bettekt Arundsätrlick älilck und iftolkersi-

produkte nur von der KreiburZer NilckversorZunA, unserer
einÄAen Stadtmolkerei , welche allen Anforderungen moderner
ti^Aiene gerecht wird und vermöge einer AemeinnütttAsa
Organisation nickt teurer ist als jeder Händler. Oie brei-

burger täilckversorgung war es , welche den stlilchpreisabschlag
im Oeremder 1913 kerdeitükrte ; sie wird stets datür besorgt
sein, daö die Konsumenten nickt mehr ru raklen Kaden, als
. . . . der iftarktlage entspnckt . . . . .

Lesteilungen an dieVerwaltung der breiburger iäilckversorgung
KatkarinsastraLe 16, Telephon 442, oder an die Austräger

9617

Buchhandlung - er Volksmacht
empfiehlt Klemmings

- eutfch-frauzöfisch-ruffifche
Kriegskarte.

Diese Karte bietet nicht nur eine vorzügliche Ueberficht
über den deutsch-französisch -russischen , sowie über den
größten Teil des österreichischen Kriegsschauplatzes, son¬
dern gestattet durch die dichte, trotzdem aber klare Be¬
schriftung auch die Verfolgung der einzelnen Kriegs¬

ereignisse.
- . — — Preis 1.— Mk. -

Versand nach auswärts nur gegen Einsendung von Mk . 1 . 10.

S- 4 M
bei 1444

stieliter, balir-kurglieim 8-

liieilAlsge Sei Mirscdl
Line tzlieäerla^e cler Vollcsrvackt bestücket 8ick in

bei

llnc! 8inck clort jeclerreit einreke dummem erkstttick -
Ebenso rvercken äortselbst ^ bonnement8 ange¬

nommen.

Buchhandlungd» Bolkswacht.
Durch uns zu beziehen :

Das Büchleingibt Auskunft über Famjkiennutcrstntznng .
Kaufverträge , Ubzahlnngsgeschäste , Arbeitsdertrag ,
Familienrecht . Arbeiterverstcheruug , R«gesteSten-
verstcheruug , Zahlungsfristen und viele andere Frage«, die
das Rechtsverhältnis berühren. Preis 39 Psg . — Befand
nach auswärts nur gegen Eilsendung von 38 Psg . in Briefmarken.

i .
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